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P R E S S E I N F O R M A T I O N 

 

 

Kreditversicherungen 

30-Milliarden-Euro-Schutzschirm in Deutschland setzt 
Österreich unter Zugzwang: Wettbewerbsfähigkeit sinkt 
 

Mehrere EU-Länder kurbeln mit Haftungsgarantien für Kreditversicherungen die 

Wirtschaft an. Die Exportnation Deutschland beispielsweise bürgt für 30 Milliarden 

Euro. Der Staat erhält im Gegenzug 65 Prozent der Prämieneinnahmen von den 

Kreditversicherern. Hinter den Kulissen drängen Wirtschaftskammer und Industrie 

auf eine ähnliche Lösung für Österreich. „Jetzt ist rasches Handeln der 

Bundesregierung, vor allem des Finanzministers, gefragt. Für Österreichs 

Lieferanten führt das Zögern zu immer stärkeren Wettbewerbsverzerrungen 

gegenüber ausländischen Mitbewerbern“, warnt Kreditversicherungsexperte Peter 

Androsch. 

 

Kreditversicherungen erfüllen eine wichtige Funktion für das Florieren der Wirtschaft. Durch 

die Haftungsübernahmen der Kreditversicherer haben Lieferanten die Gewissheit, dass die 

von ihren Geschäftskunden auf Ziel gekaufte Ware auch beglichen wird: Entweder vom 

Lieferanten selbst – oder falls dieser dazu nicht in der Lage ist – von den Kreditversicherern. 

„Angesichts des Ausblickes auf steigende Konkurse und sinkender Unternehmens-Bonitäten 

sind die Kreditversicherer derzeit sehr zögerlich bei der Übernahme neuer oder beim 

Aufrechthalten bestehender Deckungen“, erklärt Peter Androsch, geschäftsführender 

Gesellschafter von Österreichs führendem Kreditversicherungsmakler A.C.I.C. Andere EU-

Staaten wie beispielsweise Deutschland, Dänemark, Belgien, Finnland oder die Niederlande 

haben bereits Maßnahmen umgesetzt bzw. in konkreter Ausarbeitung. Weil den 

Kreditversicherern in diesen Ländern ein Teil der eingegangenen Risiken mittels 

Staatshaftung abgenommen wird, können sich die Versicherer bei der Aufrechterhaltung der 

Kreditlinien großzügiger zeigen. In weiterer Folge bleiben die Lieferketten der Unternehmen 

intakt. Zudem können deutsche Lieferanten im Vergleich zur österreichischen Konkurrenz 

günstiger Zahlungskonditionen anbieten.  

 

Milch- und Käseexporteure hoffen auf Lösung 

In Österreich drängen Mitglieder der Industriellenvereinigung und die Wirtschaftskammer 

auf ähnliche Lösungen wie im benachbarten Ausland. Sie stoßen zwar bereits auf offene 

Ohren, aber die Zeit drängt. „Die Regierung muss rasch eine Gesetzesvorlage ausarbeiten 

und vor allem schnell umsetzen. Die Benachteiligung gegenüber Mitbewerbern aus 

Deutschland und anderen EU-Staaten wird für österreichische Lieferanten von Tag zu Tag 

größer. Zu dem ‚Wie‘ einer Umsetzung gibt es mittlerweile genügend Beispiele. Das Rad 

muss nicht neu erfunden werden“, warnt der Experte. Wie Androsch aus gut informierten 

Kreisen erfahren hat, drängt auch die Landwirtschaft auf eine Lösung, um die 

Wettbewerbsfähigkeit bei den Milch- und Käseexporten zu wahren.  

 

Deutscher Staat erhält 65 Prozent der Prämieneinnahmen 

Durch seine Funktion als Vorstandsmitglied beim internationalen Kreditversicherungsmakler-

Verband BARDO kennt Androsch die Situation in Deutschland sehr genau. „Der Bund hat 

eine Rückgarantie für allfällige Entschädigungszahlen in Höhe von 30 Milliarden Euro 
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übernommen und erhält im Gegenzug von den Kreditversicherern 65 Prozent der 

Prämieneinnahmen. Die Versicherer selbst tragen Verluste in Höhe von bis zu 500 Millionen 

Euro sowie alle Ausfallsrisiken, die über die Garantie des Bundes hinausgehen“, erklärt 

Androsch. Laut Schätzungen vom Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft 

(GDV) schützen die Deckungszusagen der Kreditversicherer rund 15 Prozent der deutschen 

Exporte und tragen damit deutlich zur Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen bei. Im 

Vorjahr übernahmen die Kreditversicherer Haftungen für Lieferungen im Wert von 411 

Milliarden Euro. In Österreich liegt das Kreditversicherungsvolumen bei 30 bis 40 Milliarden 

Euro. Analog zu Deutschland beziffert Androsch daher den Bedarf an staatlichen 

Haftungsübernahmen mit rund 3 Milliarden Euro, wobei das nicht bedeutet, dass die 

übernommenen Garantien in diesem Umfang auch schlagend werden.  

 

Positive Hebelwirkung mit dem eingesetzten Geld 

„Deutschland und andere Länder haben längst erkannt, dass mit dem bereitgestellten Geld 

eine äußerst positive Hebelwirkung erzielt werden kann. Dadurch steigen nicht nur die 

Absatzchancen der Unternehmen, sondern in weiterer Folge auch das Steueraufkommen“, 

rechnet der Experte vor.   
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A.C.I.C. 

Das Austrian Credit Insurance Counsel (A.C.I.C.) ist Österreichs führende Spezialmaklergesellschaft für 
Kreditversicherungen. Das Unternehmen wurde 2009 vom geschäftsführenden Gesellschafter Peter Androsch 
gegründet. Kreditversicherungen dienen dem Risikomanagement, indem sie Lieferanten Schutz vor der 
Zahlungsunfähigkeit ihrer Kunden bieten. Der Gesamtmarkt gemessen an Prämieneinnahmen der Kreditversicherer 
bewegt sich in Österreich bei 140 Millionen € pro Jahr. Rund 6000 Unternehmen sind einer Schätzung zufolge 
versichert. A.C.I.C. ist unter anderem auch Repräsentant der AU Group in Österreich. Dadurch steht 

exportorientierten Kunden des A.C.I.C. ein internationales Netzwerk an Experten für Kreditversicherung, Factoring 
und Forderungsmanagement zur Verfügung. Peter Androsch ist zudem Vorstandsmitglied beim internationalen 
Kreditversicherungsmaklerverband BARDO. www.acic.at 
 
Information 
A.C.I.C. Kreditversicherungsmakler GmbH 
Austrian Credit Insurance Counsel 
Neutorgasse 13/3 
1010 Wien 
Tel: + 43 1 367 0853 0 
E-Mail: office@acic.at 
 
 
Für Rückfragen: 
Manfred Haider 
Himmelhoch GmbH 
Tel.: + 43 650 856 98 81 
E-Mail: manfred.haider@himmelhoch.at 
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